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@) Tonnendächer ohne Zugband. Zugbänder iind zunächlt entbehrlich,

wenn man die Dachbinder als Balkenträger (meilt Gitterträger) konltruiert, da

diele auf ihre Auflager grundiätzlich nur lotrechte Drücke ausüben. Solche

Dächer [ind mehrfach ausgeführt worden, und in den Vereinigten Staaten find

neuerdings die Dachbinder von mittlerer Spannweite fait durchweg gekrümmte

Fachwerkträger auf zwei Stützen (Fig. 409231). Hierbei ilt nicht zu überlehen,

daß auf der Seite des felten Auflagers die wagrechten Kräfte auf die ltützenden

Konltruktionsteile übertragen werden und in Rücklicht auf die hohe Lage der

Auflagerpunkte ungünltig wirken. Aber auch am beweglichen Auflager ilt Itets

Fig. 412.
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Bahnlteighalle auf dem Bahnhof Friedrichftraße der Berliner Stadt-Eilenbahn.

Reibung vorhanden, und deshalb kann an dielem gleichfalls eine wagrecht

ichiebende Kraft auftreten.

Man kann aber auch das Zugband entbehren, wenn man die Wand oder

die Freiltützenreihe, die als Auflager dient, [0 fteif konftruiert, daß lie den

leitlichen Schub aufzunehmen imltande ilt (Fig. 410).

y) Tonnendächer mit tiefliegenden Auflagern. Ein weiteres Mittel,

um die Zugbänder zu umgehen, belteht darin, daß man die Auflager der Dach-

binder ganz tief —— bis auf etwa Bahnfteighöhe — legt, [0 daß lich die Fuß—

punkte der Binder auf die Fundamentkörper letzen. Die Schübe, die von

den Bogenträgern auf die Stützen ausgeübt werden, iind um [0 gefährlicher, je

höher die Auflagerpunkte gelegen iind; lie werden allo umloweniger lchädlich

fein, je tiefer lich diele Punkte befinden.


